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Zusammenfassung
Um zu erreichen, dass alle Menschen bis 2030 überall 
auf der Welt Zugang zu Wasser, Sanitärversorgung 
und Hygiene (WASH) erhalten, müssen wir uns 
intensiv mit den Herausforderungen befassen, die 
der Klimawandel und Geschlechterungleichheiten 
für die Verwirklichung des Ziels für nachhaltige 
Entwicklung (SDG) 6 bedeuten.
Dieser Bericht beschreibt die wichtigsten Zusammenhänge zwischen 
Geschlechtergerechtigkeit, Klimawandel und WASH-Systemen, hebt drei wichtige 
Möglichkeiten hervor, mit ihnen umzugehen, und identifiziert vier Ansätze, die 
bei der Auseinandersetzung mit diesen Herausforderungen kombiniert werden 
können.

Wir beschreiben drei wesentliche Möglichkeiten, um die 
Geschlechterungleichheiten und Klimafolgen, die bei Erweiterungs- 
oder Verbesserungsmaßnahmen von WASH-Diensten häufig auftreten, 
anzugehen: 1) Verständnis der vielfältigen Bedürfnisse und unterschiedlichen 
Verwundbarkeiten, um alle Menschen zu erreichen, 2) Verbindung 
fragmentierter einzelner Bereiche, um wahre Resilienz zu schaffen, und 3) 
Auseinandersetzung mit Machtungleichheiten, um sinnvolle Lösungen zu 
finden. Um jede dieser Möglichkeiten zu nutzen und bei SDG 6 Fortschritte zu 
machen, müssen mehrere Ansätze kombiniert werden. Zu den Ansätzen zählen 
eine anfängliche kontextübergreifende Analyse, inklusive Partnerschaften, die 
Beteiligung mehrerer Sektoren und die Einbeziehung vielfältiger Kenntnisse und 
Erfahrungen.

  Drei Tage, nachdem ihre Community 
2019 von einem Zyklon heimgesucht 
wurde, brachte Nur Nesa ihr Kind 
zur Welt. Schwangere und stillende 
Frauen brauchen mehr Wasser für die 
Hygiene und auch mehr Trinkwasser. 
Doch aufgrund von Herausforderungen 
beim Zugang zu sicherem Trinkwasser 
muss ihre Familie täglich über 2 km pro 
Strecke laufen, um eine Wasserquelle zu 
erreichen, die dennoch nicht sicher ist. 
Satkhira, Bangladesch. Februar 2021.

Geschlechtersensible und inklusive 
WASH-Versorgung: Lösungen, die 
gewährleisten, dass alle Menschen gleichen 
Zugang zu WASH-Einrichtungen haben und 
gleichermaßen von ihnen profitieren. Eine 
Zunahme der Beteiligung von Frauen und 
Mädchen an Entscheidungen und eine 
Verbesserung der Fortschritte im Bereich 
Geschlechtergleichstellung durch WASH.

Klimaresiliente WASH-Versorgung:  
WASH-Dienste und -Verhaltensweisen, die 
in einem sich wandelnden klimatischen 
Kontext und trotz durch das Klima 
ausgelöster Gefahren weiterhin 
Nutzen bieten oder angemessen 
wiederhergestellt werden. Robuste, 
nachhaltige WASH-Systeme können die 
Widerstandsfähigkeit gegenüber dem 
Klimawandel verbessern.1
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Einführung
Es verbleibt weniger als ein Jahrzehnt, um das Ziel für nachhaltige Entwicklung 
(SDG) 6 bis 2030 zu erreichen, weshalb die Anstrengungen verstärkt werden 
müssen, um die Zielsetzungen bezüglich Wasser, Sanitärversorgung und 
Hygiene (WASH) für alle Menschen zu erfüllen. Dies können wir jedoch 
nur erreichen, wenn wir uns mit den zugrunde liegenden Problemen 
der Geschlechterungleichheit befassen, die Fortschritte aufhalten.2 Um 
zu gewährleisten, dass alle Bemühungen nachhaltig anstatt temporär 
sind, müssen Politiken und Systeme im Zusammenhang mit WASH an 
die Auswirkungen des Klimawandels angepasst werden, sodass diese 
Dienste trotz des Klimawandels funktionsfähig sind und dafür sorgen, dass 
Gemeinschaften resilient bleiben. Bis 2030 müssen die Herausforderungen aus 
Geschlechterungleichheiten und Klimawandel in WASH-Systemen und beim 
Ausbau von WASH-Diensten vollständig berücksichtigt sein, wenn wir unserem 
Ziel näherkommen wollen. Dieser Bericht hebt einige wichtige Möglichkeiten 
und Ansätze für die Betrachtung von WASH aus einem geschlechtersensiblen 
und klimaresilienten Blickwinkel hervor. Die erlangten Erkenntnisse sind für all 
diejenigen von Bedeutung, die sich für das Erreichen von SDG 6 einsetzen, von 
nationalen Regierungen über Geber bis hin zu Entwicklungspartnern. 

  Tief liegende Gebiete wie diese 
Siedlung in Uganda sind stark von 
Überschwemmungen betroffen. 
Überschwemmungen bedeuten 
häufig eine Unterbrechung 
der Sanitärversorgung, da die 
Lastwagen, die Fäkalschlamm 
aus Grubenlatrinen und anderen 
Sanitäreinrichtungen abholen, 
aufgrund überfluteter Straßen 
keinen Zugang zu den Gebieten 
haben. Kampala, Uganda, 
Dezember 2018.
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Der erste Schritt ist die Identifizierung der Zusammenhänge 
zwischen Geschlechtergerechtigkeit, Klimawandel und 
WASH, um dann nachzuvollziehen, wie diese Bereiche 
zusammenwirken. Die Zusammenhänge sind je nach Situation 
und Ort unterschiedlich, und was getan werden muss, 
hängt zudem davon ab, ob es sich um die Errichtung neuer 
WASH-Einrichtungen oder um die Aufrüstung bestehender 
Einrichtungen handelt, um sie geschlechtersensibel und 
klimaresilient zu machen. Die Bedürfnisse, die eine Person an 
WASH-Diensten hat, hängen auch von der individuellen Identität 
ab. Dazu gehören auch Alter, soziale Schicht und Geschlecht. 
Die Identität jeder Person ist durch ihre Umgebung beeinflusst; 
an manchen Orten können Frauen beispielsweise aufgrund 
kultureller Vorstellungen rund um die Menstruationshygiene 
marginalisiert sein.3 

Durch Klimafolgen hervorgerufene Risiken verschärfen 
Ungleichheiten – darunter Geschlechterungleichheiten – auch 
beim Zugang zu und bei der Bereitstellung einer WASH-
Versorgung. 4  Männer und Frauen erleben den Klimawandel 
auf unterschiedliche Weise.2 Aus verschiedenen Gründen 
wirken sich beispielsweise die Folgen von Wasserknappheit 
für die WASH-Versorgung auf Frauen oft stärker aus. Frauen 
haben üblicherweise einen höheren Wasserbedarf für die 
Fürsorgearbeit, das Stillen, die Menstruationshygiene und 
Schwangerschaften.5 Im Rahmen der Fürsorgearbeit sind sie oft 
dafür verantwortlich, dass der gesamte Haushalt Wasser zum 
Trinken, Kochen und Waschen hat.3 Werden Toiletten aufgrund 
von Klimaereignissen defekt, müssen Frauen und Mädchen 
längere Strecken zurücklegen, um Orte zu finden, an denen 
sie sich um ihre Menstruationsbedürfnisse kümmern oder ihre 

KLIMAWANDEL, 
GESCHLECHTERGERECHTIGKEIT  
UND WASH

Abbildung 1: Konzeptuelle 
Zusammenhänge zwischen der 
WASH-Versorgung, Auswirkungen des 
Klimawandels, Gender und sozialer 
Inklusion. Nach T. Megaw (2020).3
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Notdurft verrichten können. Dies erhöht auch das Risiko, dass 
sie Opfer von Gewalt und Belästigung werden.3

 Der Klimawandel fördert größere Ungleichheiten durch 
unterschiedliche Auswirkungen und eine ungleiche  Belastung 
bei der Bewältigung.  Beim Nachvollziehen der systemischen 
Verknüpfungen zwischen WASH, Geschlechtergerechtigkeit 
und Klimawandel werden die Spannungen, Abwägungen und 
das Zusammenspiel der verschiedenen Elemente ersichtlich.6,7 
Der physische Zugang zu WASH steht mit Wasserquellen 
und Ökosystemen ebenso wie mit Lebensgrundlagen  und 
Wohlbefinden in Verbindung. Wenn Klimagefahren auf eine 
dieser Komponenten einwirken, sind die Auswirkungen davon 
in allen spürbar.8,9 Abbildung 1 (Megaw et al. 2020) dient zur 
Veranschaulichung dieser Interaktionen für Personen, die an der 
Politikgestaltung und Programmen im Zusammenhang mit 
WASH arbeiten. 

Hat man ein Verständnis dafür erlangt, wie WASH, 
Geschlechtergerechtigkeit und Klimawandel 
zusammenwirken, dann stellt sich die Frage, welche konkreten 
geschlechtsspezifischen Auswirkungen sich aus Klimagefahren, 
die WASH-Dienste beeinträchtigen, ergeben können. Die 
Beispiele auf Seiten 6–9 beantworten diese Fragestellung, 
indem vier zentrale Klimagefahren benannt, ihre Auswirkungen 
für die WASH-Versorgung erläutert, und die daraus folgenden 
Auswirkungen auf die Geschlechtergerechtigkeit aufgeführt 
werden.

In unserem Programmleitfaden für eine klimaresiliente 
WASH-Versorgung (Programme guidance for climate resilient 
water, sanitation, and hygiene) 6 wurden vier Klimagefahren 
und -folgen identifiziert, und diese Ergebnisse stimmen eng mit 
ähnlichen Erkenntnissen aus aktueller Forschung überein.7,10 
Die Schwere und Art der Klimagefahren variieren je nach 
Ort, und ihre Auswirkungen auf WASH-Einrichtungen sowie 
Gemeinschaften hängen vom gesamten WASH-System ab 
(einschließlich der institutionellen Stärke) sowie von den 
kollektiven Verwundbarkeiten der betroffenen Gemeinschaften. 
Die geschlechtsspezifischen Auswirkungen basieren auf 
unseren Erfahrungen aus der Praxis und Forschungsprojekten 
zu Gender, Klima und WASH.3,5 

Beispielsweise erhöhen verschiedene Klimagefahren die 
Inzidenz von durch Wasser übertragenen Krankheiten,5 was 
wiederum die Verantwortungslast durch Fürsorgepflichten in 
Haushalten erhöht – oft die Aufgabe von Frauen und 
Mädchen – sowie die Belastung von Gesundheitseinrichtungen, 
die hauptsächlich Frauen beschäftigen.11 Um eine universelle, 
nachhaltige und sichere WASH-Versorgung zu erreichen, 
müssen wir sowohl den Auswirkungen der Klimafolgen 
für WASH-Dienste als auch den geschlechtsspezifischen 
Auswirkungen von Klimagefahren entgegenwirken.

KLIMAWANDEL, 
GESCHLECHTERGERECHTIGKEIT  
UND WASH

  Ein führendes 
Gemeindemitglied in Malawi 
repariert eine Rohrleitung für 
die von kürzlichen Stürmen 
betroffene Community. Es ist sehr 
wichtig, dass die Entscheidungen 
für Reparaturarbeiten auf 
inklusive Weise getroffen 
werden. Wenn Männer, 
die oft für die Reparatur 
beschädigter Infrastruktur 
zuständig sind, Frauen und 
marginalisierte Menschen nicht 
konsultieren, bedeutet das eine 
Herausforderung für die Resilienz. 
Wird dieser Schritt ausgelassen, 
erfüllt die neue Infrastruktur 
möglicherweise nicht die 
Bedürfnisse der Gemeinschaft. 
Malawi. April 2022. W
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*Auf Grundlage der in Programme guidance for climate resilient water, sanitation, and hygiene von WaterAid genannten Klimagefahren.

1. �WELTWEITER 
TEMPERATURANSTIEG 

Beispiele Auswirkungen auf WASH-Dienste Geschlechtsspezifische Auswirkungen

  �Hitzewellen

  �Auftauen und 
Abschmelzen von 
Gletschern

  �Beschädigung von Wasser- und 
Sanitärinfrastruktur

  �Erhöhung der Anzahl der 
Krankheitserreger im Wasser, 
wodurch Krankheitsrisiken und 
-inzidenzen steigen

  �Störung der Saisonalität von Flüssen, 
was die Verfügbarkeit von Wasser 
beeinflusst

  �Erhöhte Krankheitslast, insbesondere für Kinder 
und schwangere Frauen, was zu einer erhöhten 
Versorgungslast für die Menschen führt, die sich um 
Kranke kümmern, häufig Frauen und Mädchen 

  �Überlastung des Gesundheitssystems

  �Männer sind oft für die Reparatur beschädigter 
Infrastruktur zuständig, und wenn dies ohne Rücksprache 
mit Frauen und marginalisierten Menschen geschieht, 
entspricht die neue Infrastruktur möglicherweise nicht 
den Bedürfnissen der Gemeinschaften

  Sumi und ihre Familie leben an einem Flussufer in Bangladesch und 
sind somit dem Risiko von Überschwemmungen ausgesetzt. Als ein 
Zyklon alle Toiletten am Flussufer zerstörte, hatte dies vor allem Folgen 
für die Frauen der Gemeinschaft. Khulna, Bangladesch. August 2020.

Beispiele der Auswirkungen von Klimagefahren auf WASH-Dienste und Gender*

W
at

er
Ai

d/
D

RI
K/

H
ab

ib
ul

 H
aq

ue

6   /   Geschlechtergerechtigkeit und Klimaresilienz

https://washmatters.wateraid.org/publications/programme-guidance-for-climate-resilient-water-sanitation-and-hygiene


2. ANSTIEG DES MEERESSPIEGELS
Beispiele Auswirkungen auf WASH-Dienste Geschlechtsspezifische Auswirkungen

  �Überschwemmungen

  �Eindringen von 
Salzwasser in 
Süßwasserquellen, 
einschließlich 
Grundwasser

  �Auswirkungen auf die 
Verfügbarkeit und Qualität von 
Wasser, einschließlich Gefahren 
wie Überschwemmungen 
von Küstengebieten, welche 
die Wasserversorgung 
und Sanitärsysteme von 
Gemeinschaften beeinträchtigen

  �Kontamination durch 
Fäkalschlamm

  �Frauen und Mädchen ohne Zugang zu WASH-
Einrichtungen legen längere Strecken zurück, um Wasser 
zu beschaffen und um auf die Toilette zu gehen, was ihre 
physische Belastung und den Zeitaufwand erhöht und sie 
gefährlichen Situationen aussetzt, einschließlich sexueller 
Gewalt

  �Die Wasserquellen sind auch oft qualitativ minderwertiger 
und weniger zuverlässig und können Krankheiten 
verursachen, was wiederum die Pflegeverantwortung 
erhöht

  �Weniger Wasser für sichere Hygienepraktiken, was das 
Auftreten von Krankheiten erhöhen und eine größere 
Versorgungslast für Frauen und Mädchen bedeuten kann

  Teodora zeigt, wie bei den vor Kurzem aufgetretenen 
Überschwemmungen Wasser in die Wassertanks und 
Grubenlatrinen eingedrungen ist. Dadurch hat sich ihr 
Zugang zu einer Toilette verschlechtert und sie muss – 
zumindest zeitweise – einen neuen Zugang zu sicherem 
Trinkwasser finden. Kigamboni, Tansania. Januar 2020.
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3. �GRÖSSERE UNSICHERHEIT BEZÜGLICH 
REGENFÄLLEN UND DÜRREN

Beispiele Auswirkungen auf WASH-Dienste Geschlechtsspezifische Auswirkungen

  �Anhaltende 
Dürren

  �Trockenere 
Jahreszeiten, die 
zuvor regenreich 
waren

  �Verminderung von zum 
Trinken, Spülen und für 
das Hygienemanagement 
verfügbarem Wasser

  �Geringerer Durchfluss in 
Flüssen, weniger Verdünnung 
bzw. erhöhte Konzentration von 
Schadstoffen im Wasser

  �Reduzierte Funktionsfähigkeit 
von wasserbasierten 
Sanitäreinrichtungen

  �Herausforderung bei 
Hygienepraktiken

  �Frauen und Mädchen ohne WASH-Einrichtungen legen längere 
Strecken zurück, um Wasser zu beschaffen und um auf die 
Toilette zu gehen, was ihre physische Belastung und den 
Zeitaufwand erhöht und sie gefährlichen Situationen aussetzt, 
einschließlich sexueller Gewalt

  �Die Wasserquellen sind auch oft qualitativ minderwertiger und 
weniger zuverlässig und können Krankheiten verursachen, was 
wiederum die Pflegeverantwortung erhöht

  �Weniger verfügbares Wasser für sichere Hygienepraktiken 
kann zu vermehrtem Auftreten von Krankheiten führen 
und eine größere Versorgungslast für Frauen und Mädchen 
bedeuten. Da Wasser über größere Entfernungen hinweg 
transportiert werden muss, müssen manchmal Männer und 
Jungen Wasser holen gehen

  �Weniger Wasser in Haushalten kann bedeuten, dass 
Frauen und Mädchen nicht ausreichend Wasser für den 
Hygienebedarf, das Stillen oder Schwangerschaften zur 
Verfügung steht

  Shama badet ihre Tochter Dua 
im Hochwasser, nachdem ihr 
Zuhause durch einen Monsun 
zerstört wurde. Dies ist ein 
Beispiel dafür, wie infolge einer 
Klimagefahr minderwertigere 
Wasserquellen Krankheiten 
hervorrufen können. Sindh, 
Pakistan. Oktober 2022.W
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4. �ERHÖHTE HÄUFIGKEIT UND INTENSITÄT VON 
EXTREMWETTEREREIGNISSEN  

Beispiele Auswirkungen auf WASH-Dienste Geschlechtsspezifische Auswirkungen

  �Extreme 
Überflutungen

  �Zyklone

  �Verschmutzung und 
Überflutung von Wasserquellen 
(z. B. Brunnen) durch 
Überschwemmungen von 
Toiletten und Abflüssen

  �Beschädigung von Wasser- und 
Sanitärinfrastruktur 

  �Erdrutsche in Gebieten um 
Wasserquellen, Sedimentation 
und Trübung

  �Herausforderungen 
für die Nachhaltigkeit 
von Sanitäranlagen, 
Hygienepraktiken und Verhalten.

  �Erhöhte Inzidenz von über 
Wasser übertragenen 
Krankheiten

  �Verschlechterter Zugang zu sanitären Einrichtungen für Frauen 
mit Behinderungen, ältere Frauen und Frauen, die für die 
Pflege anderer verantwortlich sind

  �Unterbrechung der Versorgung, da z. B. Sammelfahrzeuge 
aufgrund überfluteter Straßen keinen Zugang zu bestimmten 
Gebieten haben

  �Männer sind oft für die Reparatur beschädigter Infrastruktur 
zuständig, und wenn dies ohne Rücksprache mit Frauen und 
marginalisierten Menschen geschieht, entspricht die neue 
Infrastruktur möglicherweise nicht den Bedürfnissen der 
Gemeinschaften

  � Überschwemmungen und erhöhte Risiken beim Wasserholen 
bedeuten, dass Erwachsene (oft Männer) wahrscheinlicher 
diese Aufgabe übernehmen. 

  �Frauen haben möglicherweise weniger Zugang 
zu Informationen über den Klimawandel, was ihre 
Reaktionsmöglichkeiten einschränkt. 

  �Die zunehmende Inzidenz von (über Wasser übertragenen) 
Krankheiten aufgrund von kontaminiertem Wasser erhöht die 
Belastung durch Pflegeaufgaben für Frauen und Mädchen 

  Klimabedingte Gefahren 
wie Zyklone oder Flusserosion 
verringern die Resilienz von 
Gemeinschaften wie dieser, die 
bereits mit einem eingeschränkten 
Zugang zu WASH kämpfen – sie 
haben kein Wasser und keine 
Hygieneeinrichtungen, und ihnen 
stehen ausschließlich hängende 
Toiletten im Freien zur Verfügung. 
Khulna, Bangladesch. August 2020.
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Wenn Regierungen nachhaltige und sichere WASH-Dienste in Gemeinschaften 
bereitstellen – insbesondere für marginalisierte Gruppen wie Frauen und Mädchen – 
stärkt dies die Resilienz gegenüber den Auswirkungen des Klimawandels und lässt 
Systeme entstehen, die Gemeinschaften nach Klimakatastrophen stärken. Um 
nachhaltigere, klimaresiliente WASH-Dienste zu schaffen, müssen Regierungen 
bestehende Dienste verbessern, den Zugang zu Diensten für diejenigen ohne 
Zugang erweitern und die institutionellen Kapazitäten, Überwachung und 
Finanzierung ausbauen. Der Weltklimarat (Intergovernmental Panel on Climate 
Change, IPCC) unterstützt den „universellen Zugang zu WASH-Diensten als eine 
entscheidende Anpassungsstrategie“ und erkennt an, dass ein gerechterer Zugang 
zu sicheren Wasser- und Sanitäranlagen ein Mittel ist, um sicherzustellen, dass 
die Anpassungen an den Klimawandel die am stärksten gefährdeten Menschen 
mit den wenigsten Ressourcen erreichen.5 Die Versorgung mit WASH kann 
Menschen den Zugang zu anderen Menschenrechten eröffnen, etwa Bildung, 
einem menschenwürdigen und angemessenen Lebensunterhalt und einer 
sicheren Gesundheitsversorgung. Das macht sie zu einem wirkungsvollen Mittel 
zur Stärkung der Geschlechtergerechtigkeit. 12 Mit anderen Worten: Die WASH-
Versorgung kann sich positiv auf weiter reichende Bemühungen zur Förderung von 
Geschlechtergerechtigkeit und Klimaresilienz auswirken. 

WASH-DIENSTE 
KÖNNEN EINEN 

POSITIVEN 
EINFLUSS AUF 

UMFASSENDERE 
BEMÜHUNGEN UM 

GESCHLECHTER- 
GERECHTIGKEIT UND 

KLIMARESILIENZ 
HABEN.

  Memory Choko steht dort, wo ihr 
Haus war, bevor es durch den Zyklon 
Batsirai beschädigt wurde. Der Zyklon 
hat essenzielle Bestandteile der WASH-
Infrastruktur zerstört, was zu unsicheren 
Lebensbedingungen führt und das Risiko 
für und die Belastung durch Krankheiten 
erhöht. Somit werden bestehende 
Ungleichheiten weiter verschärft. Zomba, 
Malawi. März 2022.
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WESENTLICHE 
MÖGLICHKEITEN

Viele Akteur:innen im WASH-Sektor werden 
eine neue Vorgehensweisen benötigen, um 
die Versorgung universell, klimaresilient und 
geschlechtersensibel zu gestalten. 
Die Wechselwirkungen zwischen WASH-Diensten, Klimawandel und 
Geschlechtergerechtigkeit sind, wie im vorherigen Abschnitt erläutert, miteinander 
verknüpft und häufig komplex. Diese Komplexitäten werden in allen politischen 
Entscheidungen und Programmmaßnahmen zu WASH berücksichtigt werden 
müssen, um ihre Wirksamkeit und Nachhaltigkeit zu gewährleisten. 

Es gibt drei wesentliche Möglichkeiten, dies zu tun:

Verständnis der vielfältigen 
Bedürfnisse und unterschiedlichen 
Verwundbarkeiten, um alle 
Menschen zu erreichen

Verbindung fragmentierter 
einzelner Bereiche, um wahre 
Resilienz zu schaffen

Auseinandersetzung mit 
Machtungleichheiten, um 
sinnvolle Lösungen zu finden 

  Beatrice aus Lusaka, Sambia, klärt in einer wöchentlichen 
Radioshow Menschen über die Auswirkungen des 
Klimawandels auf. Dies kann dazu beitragen, die 

Herausforderungen geschlechtsspezifischer Klimafolgen 
zu bewältigen, indem Frauen über die Realitäten des 

Klimawandels aufgeklärt werden. Sambia. Februar 2020.
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Die Arbeit an klimaresilienten WASH-Diensten bietet viele 
Gelegenheiten, die vielfältigen Bedürfnisse von Menschen 
in Gemeinschaften, die Marginalisierung erfahren, zu 
analysieren.  

Wenn diese Bedürfnisse nachvollzogen werden können, 
dann ist es auch möglich, entsprechende Maßnahmen zu 
entwickeln. Ein Beispiel dafür ist eine Klimarisikobewertung 
für ein WASH-Programm. Klimarisikobewertungen sind 
ein entscheidender erster Schritt bei der Identifizierung 
potenzieller Klimafolgen und der notwendigen 
Anpassungsmaßnahmen, um klimaresiliente Politiken und 
Programme für WASH zu gewährleisten. Sie vernachlässigen 
jedoch oft geschlechtsspezifische Aspekte, insbesondere 
Geschlechterrollen und Dynamiken im Zusammenhang 
mit dem sozialen und kulturellen Kontext. Bei solchen 
partizipativen Bewertungen werden Klimarisiken als 
Kombination aus einer Klimagefahr (langsam einsetzende 
Belastungen wie Meeresspiegelanstieg oder Extremereignisse 
wie Überschwemmungen) und den sich überschneidenden 
Verwundbarkeiten von Menschen betrachtet. Klimagefahren 
beeinflussen die WASH-Versorgung und damit 
zusammenhängende Geschlechterrollen und -erwartungen 
unterschiedlich (Seiten 6–9) und können sich auf manche 
Verwundbarkeiten stärker als auf andere auswirken. Extreme 
Überflutungen können beispielsweise die Funktionsfähigkeit 
von Sanitärsystemen außer Kraft setzen, was eine Verbreitung 
von über Wasser übertragenen Krankheiten bewirken 
kann, wovon die gesamte Gemeinschaft betroffen ist. Die 
Zunahme von Krankheiten stellt eine besondere Belastung 
für Gesundheitseinrichtungen und Betreuungspersonen in 

Möglichkeit 1

Verständnis der 
vielfältigen Bedürfnisse 
und unterschiedlichen 
Verwundbarkeiten, 
um alle Menschen zu 
erreichen

  Joseph mit zwei seiner Enkel in 
seinem Haus in Madagaskar. Da das 
Wassergewinnungssystem im Dorf nicht 
funktioniert, sind sie während der kürzlich 
aufgetretenen Dürre nun weniger resilient. 
Region Androy, Madagaskar. September 2021.
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Haushalten dar – überwiegend Frauen und Mädchen – von 
denen zusätzlich zu ihren anderen Pflichten erwartet wird, 
dass sie kranke Personen unbezahlt pflegen. Möglicherweise 
brauchen sie auch mehr Wasser, um sich um kranke 
Personen zu kümmern und sichere Hygienepraktiken 
aufrechtzuerhalten. In diesem Kontext sind Frauen und 
Mädchen mit Fürsorgepflichten verwundbarer für das 
Klimarisiko von Überschwemmungen und von deren 
Auswirkungen auf ihre WASH-Versorgung stärker betroffen 
als Männer und Jungen.

Es reicht nicht aus, einer Risikobewertung einfach 
geschlechtsspezifische Fragen hinzuzufügen. 
Klimarisikobewertungen, die geschlechtsspezifische 
Aspekte auf oberflächliche Weise berücksichtigen, 
schlüsseln die einzelnen Verwundbarkeiten innerhalb von 
Bevölkerungssegmenten nicht auf, um die Bandbreite 
der unterschiedlichen Bedürfnisse zu verstehen. Eine 
unzureichende Risikobewertung könnte beispielsweise die 
Verwundbarkeit aller Frauen als gleich einschätzen, anstatt sich 
überschneidende Identitätsmerkmale wie Alter, Wohlstand 
und/oder Gesundheit je nach Kontext zu berücksichtigen.13  
Welche Auswirkungen eine Person durch den Klimawandel 
erfährt, hängt von geografischen, wirtschaftlichen, 
soziokulturellen, politischen und geschlechtsspezifischen 
Dynamiken sowie möglichen funktionellen Schwierigkeiten 
ab. All diese Dimensionen interagieren miteinander, was 
bedeutet, dass eine Gruppe Menschen mit ähnlichen 
Merkmalen dennoch unterschiedliche Erfahrungen und 

Bedürfnisse haben kann.14 Doch trotz der Diversität von 
Frauen „schließt die Dominanz männlicher Perspektiven in 
Politik und Praxis das Wissen und die Erfahrungen von Frauen 
aus“.3 Die Untersuchung von Geschlechterrollen in diesem 
weiter gefassten Zusammenhang der WASH-Versorgung und 
des Klimawandels ist erforderlich, damit wir tief verwurzelte 
Machtverhältnisse und die Bedürfnisse der Menschen, die 
gegenüber Klimagefahren am stärksten verwundbar sind, 
besser verstehen und besser darauf eingehen können. Bei 
jeder Klimarisikobewertung für die WASH-Versorgung muss 
ein partizipativer Ansatz angewandt werden, um die Diversität 
der Erfahrungen innerhalb einer Gemeinschaft angemessen zu 
erfassen und Bedürfnisse und Verwundbarkeiten aufzudecken. 
Nur wenn diese Aspekte verstanden werden, kann wirksam 
auf die verschiedenen tatsächlichen Herausforderungen 
reagiert werden, und Lösungen für eine klimaresiliente 
WASH-Versorgung für diese Gemeinschaft können effektiv 
angegangen werden.

  Rani musste in einem Zyklon-Schutzraum 
übernachten, als sie schwanger war. 
Klimakatastrophen sind für Frauen in 
bestimmten Lebensphasen eine besonders 
große Herausforderung. Schwangere und 
stillende Frauen brauchen mehr Wasser für die 
Hygiene und auch mehr Trinkwasser. Khulna, 
Bangladesch. November 2020. W
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Möglichkeit 2

Verbindung 
fragmentierter 
einzelner Bereiche, 
um wahre Resilienz zu 
schaffen

 Die Erreichung universellen Zugangs, die Bewältigung 
des Klimawandels und die Verbesserung von 
Geschlechtergerechtigkeit können nicht isoliert 
voneinander erreicht werden. Daher ist es äußerst wichtig, 
die Akteur:innen in diesen drei Bereichen zu verknüpfen, 
um Fortschritte zu erzielen. 

Aufgrund der historischen Trennung von Wasser- und 
Sanitärversorgung, Klima, Wasserressourcen, Umwelt und 
Finanzen auf lokaler, nationaler und globaler Ebene ist es für 
alle Beteiligten schwierig, mehr als nur einen fragmentierten 
Ansatz zur Klimaanpassung oder -minderung zu erreichen.  
Traditionelle Ansätze, die auf isolierten Einzelbereichen 
beruhen – einschließlich Finanzierungsmechanismen – 
hemmen die Fähigkeit, adaptive und nachhaltige Lösungen zu 
finden, die die Vielfalt der Bedürfnisse von Gemeinschaften, 
Ökosystemen und Ländern berücksichtigen, um Klimaresilienz 
und Wassersicherheit zu erreichen.

Diese systemischen Herausforderungen verschärfen 
Klimafolgen wie Wasserknappheit, indem sie die 
Fähigkeit von Regierungen, Gemeinschaften und anderen 
Akteur:innen verringern, auf ganzheitliche und wirksame 
Weise zu reagieren. Zum Beispiel ist Wasserknappheit 
(die Auswirkungen auf Wasser- und Sanitärversorgung 
sowie Hygiene hat) oft nicht primär auf einen physischen 
Wassermangel zurückzuführen. Stattdessen ist sie häufig das 
Ergebnis der Unfähigkeit von Institutionen, ihre Politiken und 

  Florine zeigt halbreifes Erntegut, 
das von der Hitze in Madagaskar 
verbrannt wurde. Bei der Analyse der 
Wasserversorgung ist es wichtig, an 
alle Nutzer:innen zu denken, die Wasser 
benötigen, und darüber, wie Resilienz 
kollektiv gewährleistet werden kann. 
Region Anosy, Madagaskar. Juni 2022.
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Systeme an die physische Wasserknappheit anzupassen, oder 
von sozialen und politischen Faktoren, die marginalisierte 
Gruppen vom Zugang zu Wasser ausschließen.15 Wenn 
Interventionen bezüglich Wasserknappheit auf einen 
physischen Wassermangel begrenzt werden, dann werden 
zugrunde liegende Herausforderungen für Gruppen, die 
vom WASH-Zugang ausgeschlossen sind, nicht zur Kenntnis 
genommen, geschweige denn berücksichtigt. Wenn derartige 
zugrunde liegenden Herausforderungen nicht einbezogen 
werden, dann verhindert dies, dass das Ziel einer Wasser- und 
Sanitärversorgung für alle Menschen erreicht werden kann.

Es ist gut dokumentiert, dass im Kontext von WASH, 
Wasserressourcen und Klimasektoren Geschlechterrollen und 
-erwartungen verhindern, dass Frauen und andere Gruppen, 
die Marginalisierung erfahren, Zugang zu Informationen 
und der Beteiligung an Entscheidungen haben.3,5,16 Der 
Mangel an Fortschritten hin zu Geschlechtergerechtigkeit 
in jedem dieser Sektoren verdeutlicht die Herausforderung, 
dieses Thema zu einem zentralen Anliegen zu machen, 
während gleichzeitig die traditionelle Unabhängigkeit 
der einzelnen Sektoren überwunden werden muss, um 
Resilienz aufzubauen. Wahre Resilienz kann jedoch nicht 
erreicht werden, ohne jede Person in einer Gemeinschaft 
einzubeziehen. Die Arbeit an diesen Problemen kann im 
kleinen Maßstab begonnen werden und dann auf regionale 
oder nationale Kontexte erweitert werden. In manchen 
Situationen kann es einfacher sein, geschlechtsspezifische 
Dimensionen in kleinem Maßstab durch partizipative, vor Ort 
geführte Anpassungsmaßnahmen anzugehen. Eine sinnvolle, 
vor Ort geleitete Anpassungsmaßnahme kann sich die 
Erkenntnisse und das Wissen der Menschen zunutze machen, 
die den Kontext der Herausforderungen im Zusammenhang 
mit dem Klima und der Wassersicherheit erkennen und 
verstehen können. Lokale Anforderungen, Kenntnisse und 
Einsichten sollten in die Anpassungsbemühungen auf eine 
Weise einbezogen werden, die die Beteiligten vor Ort nicht 
belastet, sondern stärkt.17 Beispielsweise sollten Mitglieder 

der Gemeinschaft nicht gebeten werden, WASH-Dienste ohne 
nationale und lokale Unterstützung  selbst zu entwickeln und 
bereitzustellen. Auf lokaler Ebene können Städte, ländliche 
Gebiete und Basisorganisationen Lösungen auf Grundlage einer 
Kombination aus wissenschaftlichem und traditionellem Wissen 
entwickeln und erproben und diese mit Erkenntnissen zu Klima, 
Wasserressourcen und WASH-Versorgung verbinden.

Die Koordination in Bezug auf Resilienz ist in Dokumenten 
zur nationalen Klimaplanung erkennbar, beispielsweise in 
den national festgelegten Beiträgen (nationally determined 
contributions, NDCs), sie muss aber auch die örtliche 
und nationale Ebene verbinden. Die bei der COP 26 2021 
vorgelegten national festgelegten Beiträgen betonten die 
zunehmende Anerkennung des Zusammenhangs zwischen der 
WASH-Versorgung und Klimaresilienz. Etwa 45 % enthielten 
sanitäre Maßnahmen, und die Anzahl der Regierungen, die 
die WASH-Versorgung nannten, war dreimal so hoch wie bei 
den zuvor angegebenen NDCs.18 Der erste Schritt, die WASH-
Versorgung in die nationale Klimaplanung aufzunehmen, ist 
ein echter Fortschritt, doch der nächste Schritt muss darin 
bestehen, Möglichkeiten für lokale Arbeiten festzulegen, 
um WASH-Dienste klimaresilient zu machen und in die 
Umsetzung von Klimamaßnahmen einfließen zu lassen. In 
Bezug auf WASH-Dienste sind oft die nationalen Regierungen 
finanzpolitisch verantwortlich, weshalb Wartungsarbeiten und 
andere Fortschritte auf lokaler Ebene nicht möglich sind, ohne 
nationale Akteur:innen einzubeziehen. Im Umkehrschluss 
müssen vor Ort vorhandene Kenntnisse und Fortschritte 
in die Planung auf nationaler Ebene einfließen. Bei den 
Bemühungen um eine klimaresiliente WASH-Versorgung wird 
es von entscheidender Bedeutung sein, lokale und nationale 
Akteur:innen zusammenzubringen.

Maßnahmen zum Erreichen von Resilienz müssen ganzheitlich, 
innovativ und kollaborativ sein und auf systemischem Denken 
basieren. Ein verstärkt systemischer Ansatz bezieht nicht nur 
die Akteur:innen im Bereich Klima- und Wasserressourcen ein 

  Mary und Comfort holen 
Wasser an der neuen Sammelstelle 
bei ihrer Grundschule. Lokale 
Wasserspeichersysteme für Zeiten, 
in denen Wasser knapp ist, können 
dazu beitragen, dass Mädchen 
weiterhin zur Schule gehen 
können, anstatt den Tag damit 
verbringen zu müssen, weiter 
entfernt Wasser zu beschaffen.  
Ghana. Dezember 2019.
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und verbindet diese mit WASH-Herausforderungen, sondern 
berücksichtigt auch die Notwendigkeit von geeigneten 
politischen Maßnahmen zur Durchsetzung von Vorschriften. 
Institutionen können diese Probleme nicht effektiv angehen, 
wenn angemessene politische Bestimmungen zwar vorliegen, 
sie diese aber nicht durchsetzen können.19,20,21,22 Es ist wichtig, 
vulnerable Gemeinschaften und Gruppen wie Frauen und 
Mädchen einzubeziehen, wenn Klimagefahren, WASH-
Herausforderungen und entsprechende Lösungen identifiziert 
werden. WASH-Entwicklungspartner wie WaterAid erkennen 

den Bedarf der Verknüpfung isolierter Bereiche und sind auf 
dem Weg zu stärker integrierten und systemischen Ansätzen 
bei ihrer Arbeit. WASH trägt am effektivsten zur Stärkung der 
Resilienz bei, wenn es in Verbindung mit anderen relevanten 
Systemen und Faktoren steht, um mit diesen gemeinsam 
Verwundbarkeiten gegenüber Klimafolgen zu verringern und 
die Reaktionsfähigkeit zu erhöhen. Auf diese Weise integrierte 
WASH-Systeme sind die Grundlage wirklichen Fortschritts 
auf dem Weg zu Geschlechtergerechtigkeit und nachhaltiger 
Klimaresilienz in Gemeinschaften.

  Die Gemeinschaft in Derekwa holte früher 
Wasser aus einer Quelle in der Gegend, doch 

diese ist infolge von Dürren ausgetrocknet. Seit 
die neue Wasserpumpe installiert wurde, hat 
die Gemeinschaft sicheres Wasser, selbst bei 

extremen Wetterbedingungen. Tiru sammelt in 
der Gemeinde Geld, um für Wartungsarbeiten 

zu bezahlen und ihr Einkommen zu sichern. 
Derekwa, Äthiopien. Februar 2020.W
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Möglichkeit 3

Auseinandersetzung mit 
Machtungleichheiten, 
um sinnvolle Lösungen 
zu finden

Um sinnvolle Lösungen zu finden, die vielfältigen 
Bedürfnissen gerecht werden und fragmentierte 
Ansätze für Resilienz verbinden, ist es unerlässlich, dass 
Machtungleichheiten zwischen Interessenvertretern 
aufgelöst werden.

Machtungleichheiten werden in einer Vielzahl von Situationen 
ersichtlich, die bei der Entwicklung von Lösungen auftreten, 
und zeigen sich je nach Kontext auf unterschiedliche Weise. 
Die Einbeziehung vulnerabler Akteur:innen gibt ihnen 
nicht automatisch die Autorität und Macht, Änderungen 
herbeizuführen. In Koalitionen, die aus verschiedenen Sektoren 
zusammenarbeiten, können manche Akteur:innen aufgrund 
ihrer eingeschränkten Macht innerhalb der Gruppe ignoriert 
werden, zum Beispiel aufgrund ihres Geschlechts, ihrer 
ethnischen Herkunft oder ihrer sozioökonomischen Stellung. 
Beispiele dafür sind beispielsweise eine ungebildete Frau 
aus einer lokalen Gemeinschaft oder ein:e Wassernutzer:in, 
der bzw. die nicht wohlhabend ist. Die Identifizierung und 
Messung von Ungleichheiten sind erste Schritte, um ihnen 
effektiv zu begegnen. Um einen Raum zu schaffen, in dem 
vulnerable Akteur:innen ihre Bedürfnisse und Einsichten teilen 
können, um basierend darauf inklusive, resiliente WASH-
Lösungen zu entwickeln, ist grundlegende Arbeit zu leisten. Der 
folgende Abschnitt skizziert verschiedene Bereiche, in denen 
Machtungleichgewichte identifiziert, bemessen und behoben 
werden sollten. 

Fragmentierte Regierungsstrukturen und die wirtschaftliche 
Macht bestimmter Interessenvertreter:innen können 
Machtungleichgewichte schaffen, die die Entwicklung 
bedeutungsvoller Lösungen für Klimaresilienz einschränken. 

  Mst. Sharifa wäscht ihr Gesicht und 
ihre Hände in einem kommunalen 
Rohrbrunnen. Stimmen wie ihre müssen sich 
an Entscheidungen beteiligen können, um 
sicherzustellen, dass klimaresiliente Lösungen 
für Herausforderungen wie die, mit denen 
sie täglich konfrontiert ist, gefunden werden. 
Dhaka, Bangladesch. März 2021.

W
at

er
Ai

d/
Fa

rz
an

a 
H

os
se

n

Geschlechtergerechtigkeit und Klimaresilienz   /   17   



Die Fragmentierung zwischen Ministerien, die sich mit 
der WASH-Versorgung, dem Klima und Wasserressourcen 
befassen, und die unterschiedlichen Befugnisse dieser 
Ministerien können die Fähigkeit von Regierungen, den 
gesamten Wasserbedarf umfassend zu beurteilen und 
Ressourcen entsprechend zuzuteilen, behindern. In 
breit angelegten Gesprächen über die Zuweisung von 
Wasserressourcen dominieren beispielsweise wirtschaftlich 
einflussreiche Wassernutzer, wie die Landwirtschaft, oft die 
Diskussionen mit Regierungen und anderen Beteiligten. 
Infolgedessen wird dem grundlegenden Wasser- und 
Sanitärbedarf von Krankenhäusern, Schulen und Haushalten 
wenig Beachtung geschenkt, selbst wenn WASH-Akteur:innen 
anwesend sind, da diese Gruppen ganz einfach nicht 
dieselbe wirtschaftliche Macht besitzen. Die „Day Zero“-
Klimarisikoerfahrung in Kapstadt ist ein ausgezeichnetes 
Beispiel dafür, wie Machtdynamiken und politische 
Spannungen ineinandergreifen und ausgehandelt werden 
müssen, um während einer Klimakatastrophe einen gerechten 
Zugang zu WASH sicherzustellen. Den Machtdynamiken wurde 
schließlich insoweit entgegengewirkt, dass es möglich war, 
eine bestimmte Menge Wasser von der Landwirtschaft zur 
WASH-Versorgung umzuverteilen.23  Dieses Beispiel zeigt, wie 
WASH priorisiert werden kann, wenn Machtungleichgewichte 
berücksichtigt werden, und die Bedürfnisse der Beteiligten 
geachtet werden. Wenn Machtungleichheiten nicht 
berücksichtigt werden, sind Menschen, die etwa aufgrund 
ihres Geschlechts von Marginalisierung betroffen sind, 
möglicherweise nicht in der Lage, sich Gehör zu verschaffen 
und zu erreichen, dass ihre Bedürfnisse erfüllt werden. 

Machtungleichgewichte bestehen oft innerhalb von 
Verfahrensstrukturen im Zusammenhang mit der 
Bereitstellung von WASH-Diensten, und um Fortschritte 
zu erzielen, ist es entscheidend, sich mit diesen 
auseinanderzusetzen. Vulnerable Beteiligte können 
aufgrund verschiedener Kriterien von der Teilhabe an 
Entscheidungen ausgeschlossen werden, die auf den ersten 
Blick geschlechtsneutral wirken (es kann zum Beispiel 
die Bedingung geben, Landbesitzer:in zu sein).16 In vielen 
Gesellschaften haben Frauen aber aufgrund sozialer Normen 
in Bezug auf Bildung und Eigentumsrechte geringere Chancen, 
Land zu besitzen oder höhere Bildungsniveaus zu erreichen. 
Daher sind solche Bestimmungen nicht geschlechtsneutral.16 

Bei der Bemühung um die Beteiligung und Repräsentation 
von Menschen vor Ort bei der Entscheidungsfindung und 
Verwaltung bezüglich WASH-Diensten muss besonders darauf 
geachtet werden, dass traditionelle Machtungleichgewichte 
nicht in neuen Ansätzen fortbestehen.24 Darüber hinaus 
müssen bei der Gestaltung von Beteiligungsprozessen und 
Verfahren die Zeit und die Ressourcen von Gemeinschaften 
berücksichtigt werden.25 

Es ist entscheidend, angemessene Maßstäbe zu verwenden, 
um zu bewerten, ob Machtungleichgewichte überwunden 
wurden. Einfache Indikatoren wie beispielsweise die Anzahl 
der Frauen, die an einem Projekt beteiligt sind, sind nicht 
aussagekräftig genug, um zu zeigen, ob sich diese auch 
tatsächlich sinnvoll und auf dieselbe Weise wie männliche 
Teilnehmer beteiligen können. Die bloße Präsenz von Frauen 
ohne Auseinandersetzung mit Machtungleichgewichten 
kann keinen wirklichen Fortschritt hin zu Inklusivität 

  Memory Raffick zeigt, wie das extreme 
Wetter ihre Ernte beeinflusst hat. Klimafolgen 
betreffen alle Verwendungen von Wasser, 
vom Anbau von Nutzpflanzen bis hin zu 
menschlichen Grundbedürfnissen. Um alle 
möglichen Lösungen zu verstehen und 
ungleiche Machtverhältnisse anzugehen, 
sind umfassende, inklusive Prozesse unter 
Beteiligung aller Akteursgruppen erforderlich. 
Dorf Nansasala, Zomba, Malawi. März 2022.
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bedeuten.26 Einige dokumentierte Beispiele von WASH-
Herausforderungen, in denen zwar keine spezielle Betonung 
auf Klimafolgen liegt, können der Illustration dazu dienen, 
welche Machtungleichgewichte auch im Klima-WASH-
Nexus überwunden werden müssen, in dem sich diese 
geschlechtsspezifischen Herausforderungen ebenfalls 
finden.  In Malawi wurden Verbände von Wassernutzer:innen 
(Water User Associations, WUA) geschaffen, um speziell 
Frauen bei der Teilhabe an Entscheidungen zu stärken; 
jedoch war es unter Frauen weniger wahrscheinlich, dass 
sie von der Möglichkeit wussten, als aktive Mitglieder an 
WUA teilnehmen zu können.16 Außerdem wurden Frauen 
überwiegend nur als Bedienstete für Verkaufsstände 
eingestellt, was wiederum patriarchale Systeme verfestigte.16 
Diese Beispiele für geschlechtsspezifische und WASH-
bezogene Herausforderungen bringen strukturelle, 
geschlechtsabhängige Machtungleichheiten zum Ausdruck, 
die auch für den Bereich Klimawandel relevant sind. Dies 
zeigt die Notwendigkeit, die Kapazitäten von Frauen weiter 
zu stärken, in ihren eigenen Gemeinschaften führende 

Positionen einnehmen zu können. Erreicht wurde dies bei 
einem Projekt von WaterAid Bangladesch, bei dem Frauen 
die leitenden Positionen in der Verwaltung einer neuen 
Wasseraufbereitungsanlage übernahmen und im Zuge 
dessen die Resilienz ihrer Gemeinschaft stärken und die 
Wahrnehmung von Frauen in Führungspositionen verändern 
konnten.27

Frauen sind auf allen Ebenen, in allen Entscheidungsforen 
für WASH und Klimawandel unterrepräsentiert. Dies 
gilt für die lokale Ebene genauso wie für internationale 
Organisationen.2,16 Es ist daher unerlässlich, dass Bemühungen 
zur Eliminierung von Machtungleichheiten strategisch und 
effektiv mit bestehenden Institutionen erfolgen. Die Art und 
Weise der Zusammenarbeit mit Gruppen, die Marginalisierung 
erfahren oder dem Risiko von Marginalisierung ausgesetzt 
sind, muss wohlüberlegt und bewusst sein, um in Bezug auf 
eine geschlechtersensible, klimaresiliente WASH-Versorgung 
Fortschritte zu machen.

  Das Projekt Golap Mohila Dal 
in einer ländlichen Gegend in 

Bangladesch ist ein ausgezeichnetes 
Beispiel dafür, wie Frauen in 

Führungspositionen klimaresiliente 
Lösungen für ländliche 

Gemeinschaften gewährleisten 
können. Division Khulna, 
Bangladesch. März 2021.
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Jede der oben genannten Möglichkeiten kann durch praktische Werkzeuge unterstützt werden, 
um zur Entwicklung kontextbezogener Lösungen für Politikgestaltung, Interessenvertretung sowie 
Programmplanung und -durchführung beizutragen. Dieser Abschnitt des Berichts beschreibt vier 
Ansätze, die dazu beitragen können, eine nachhaltige, universelle WASH-Versorgung sicherzustellen. 
Alle diese Ansätze sind wertvoll und müssen möglicherweise gleichzeitig angewandt oder von Anfang 
an gemeinsam berücksichtigt werden, wenn auf ein Ziel hingearbeitet wird.

  1.  Anfängliche kontextübergreifende Analyse

  2.  Inklusive Partnerschaften

  3. � Einbeziehung vielfältiger Kenntnisse und Erfahrungen 

  4.  Beteiligung mehrerer Sektoren

Angesichts der komplexen Zusammenhänge ist es nicht überraschend, dass bei jeder Möglichkeit eine 
Kombination mehrerer Ansätze erforderlich ist. Tabelle 1 zeigt Beispiele zur Veranschaulichung, wie 
diese vier Ansätze kombiniert werden, um jede Möglichkeit zu unterstützen. In manchen Situationen 
kann Möglichkeit 1 die Beteiligung mehrerer Sektoren erforderlich machen, eine anfängliche 
kontextübergreifende Analyse wird jedoch immer benötigt. Möglichkeit 2, die weit über einen einzigen 
oder sogar zwei Sektoren hinausreicht, erfordert alle vier Ansätze. 

ANSÄTZE ZUR 
UNTERSTÜTZUNG 
WESENTLICHER 
MÖGLICHKEITEN

Möglichkeit Ansätze

Möglichkeit 1: Verständnis der vielfältigen Bedürfnisse 
und unterschiedlichen Verwundbarkeiten, um alle 
Menschen zu erreichen

  Anfängliche kontextübergreifende Analyse 
  Inklusive Partnerschaften
  Einbeziehung vielfältiger Kenntnisse und Erfahrungen

Möglichkeit 2: Verbindung fragmentierter einzelner 
Bereiche, um wahre Resilienz zu schaffen

  Anfängliche kontextübergreifende Analyse 
  Inklusive Partnerschaften 
  Beteiligung mehrerer Sektoren 
  Einbeziehung vielfältiger Kenntnisse und Erfahrungen

Möglichkeit 3: Auseinandersetzung mit 
Machtungleichheiten, um sinnvolle Lösungen zu 
finden

  Anfängliche kontextübergreifende Analyse 
  Inklusive Partnerschaften 
  Einbeziehung vielfältiger Kenntnisse und Erfahrungen

Tabelle 1: Verknüpfung von Möglichkeiten mit Ansätzen
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1.	� Anfängliche kontextübergreifende 
Analyse
	Die Beurteilungen und Analyse zum Erreichen von 
SDG 6 sollten Einsichten aus einer Bandbreite an 
Kontexten beinhalten: eine politisch-wirtschaftliche 
Analyse (political economic analysis, PEA), die 
Machtdynamiken, Institutionen, Regierungsführung 
sowie Gleichberechtigung und Inklusion untersucht. 
Dies sollte von einer Klimarisikobewertung von 
Gefahren, Verwundbarkeiten und Barrieren mit Blick 
auf Geschlechtergerechtigkeit und soziale Inklusion 
begleitet werden. Die Bewertungen sollten gemeinsam 
durchgeführt werden, um ausgleichende Wirkungen 
und Zusatznutzen, die bei den verschiedenen 
Komponenten entstehen können, zu erkennen. Bei den 
Bewertungen sollten die Prinzipien für vor Ort geführte 
Anpassungsmaßnahmen (Principles for Locally Led 
Adaptation) befolgt werden, um den Wert der lokalen 
Akteur:innen, zu denen auch Frauen und junge Menschen 
zählen, bei der Bewertung und dem Verständnis der 
Herausforderungen und für Lösungen für Klimafolgen 
anzuerkennen. Anhand dieser Analyse können dann 
mögliche politisch tragfähige Reformen identifiziert 
werden und eine angemessene Gestaltung und 
Bereitstellung von WASH-Diensten ermöglicht werden. 

Diese Analyse ist der erste Schritt, der in unserem 
Leitfaden für ein klimaresilientes WASH-Programm 
(Programme guidance for climate resilient WASH)  
vorgeschlagen wird. Wir haben mehrere Leitlinien dazu 
entwickelt, wie WASH-Systeme aus der Sicht von Klima und 
Gender analysiert werden können, um Entscheidungen 
zu beeinflussen, wie die Systeme durch kollaborative 
und schrittweise erfolgende  Problemlösung gestärkt 
werden können. Zu den Durchführungsmethoden dieser 
Bewertungen gehören die räumliche Erfassung von 
Verwundbarkeiten, Haushaltsbefragungen, partizipative 
Workshops und natürlich geschlechtsspezifische 
Bedarfsanalysen.

2.	 Inklusive Partnerschaften 
	Um Fortschritte bei SDG 6 zu machen, müssen 
inklusive Partnerschaften bei jedem der drei Hauptziele 
wirksam sein. Partnerschaften richten Bemühungen, 
Ressourcen und Fachwissen strategisch aus, um 
realistische Möglichkeiten für die kollaborative und 
schrittweise erfolgende Lösung komplexer politischer 
Probleme anbieten zu können. Durch diese strategische 
Ausrichtung können globale Anstrengungen 
ergänzt und doppelte Arbeit vermieden werden. Das 
Anstreben inklusiver Partnerschaften bedeutet, über 
traditionelle WASH-Partner hinauszugehen, sei es 
in Entwicklungsorganisationen oder innerhalb von 
nationalen Regierungen oder Kommunalverwaltungen. 
Für Expert:innen aus dem WASH-Sektor könnten das 
Partner sein, die im Bereich Wasserressourcen oder 
Klimafragen tätig sind oder an Herausforderungen bei 
sozialer und geschlechtsspezifischer Inklusion arbeiten. 
Diese Partner könnten international oder lokal tätig 
sein, aus der Regierung, der Zivilgesellschaft oder 
dem Privatsektor kommen, wobei jeder einzigartige 
Unterstützung und Einblicke bieten kann. Wir haben 
mit der „Pan African Climate Justice Alliance“, PACJA, 
zusammengearbeitet, um uns dafür einzusetzen, dass 
WASH in die national festgelegten Beiträge von fünf 
afrikanischen Ländern aufgenommen wird. WaterAid 
Äthiopien arbeitet mit Partnern wie der Union of 
Ethiopian Women and Children Associations (UEWCA) 
zusammen, einer Vereinigung zivilgesellschaftlicher 
Organisationen und Basisorganisationen für Frauenrechte 
und Klimawandel. Ziel ist es, die Beteiligung von Frauen 
an Klimaverhandlungen mit der nationalen Regierung zu 
stärken.

  Die partizipative Beurteilung 
der Verwundbarkeit eines Bezirks 
(Participatory Ward Vulnerability 
Assessment) ist ein Verfahren, 
das WaterAid nutzt, um lokale 
Gemeinschaften dazu zu befähigen, 
eine kontextübergreifende 
Analyse ihrer klimabedingten 
Verwundbarkeiten durchzuführen 
und Lösungen zu identifizieren. 
Bangladesch.
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3.	� Einbeziehung vielfältiger Kenntnisse 
und Erfahrungen 
	Wissen kann verschiedene Formen annehmen: 
wissenschaftliche Daten, spezifische lokal vorhandene 
Kenntnisse und traditionelles Wissen, um nur ein 
paar zu nennen. Bei der Auseinandersetzung mit 
komplexen Zusammenhängen wie den Verkettungen 
von Geschlechtergerechtigkeit, Klima und WASH 
ist es von wesentlicher Bedeutung, alle Arten von 
Wissen zu sammeln und einzubeziehen, um zu einem 
ganzheitlichen Verständnis des Kontexts und der besten 
Lösungen zu gelangen. Aufgrund der Veränderlichkeit 
von Geschlechternormen und der Auswirkungen des 
Klimawandels innerhalb von Gesellschaften müssen 
Lösungen und Interventionen anpassungsfähig und 
kontextspezifisch sein und den Schwerpunkt auf vor 
Ort vorhandenes Wissen legen. Eine wirkungsvolle 
Beteiligung vulnerabler und marginalisierter Menschen ist 
entscheidend, um diese vielfältigen Einblicke zu integrieren 
und Machtungleichgewichte aufzulösen. Interventionen 
sollten darauf abzielen, vorteilhafte lokale Praktiken zu 
ergänzen und zu vervollständigen. Mit der Absicht, die 
Beteiligung von unterrepräsentierten, relevanten Gruppen 
zu fördern, d. h. von marginalisierten und vulnerablen 
Menschen, sollten gezielte Interventionen kreativ 
Mechanismen identifizieren, um die Belastung dieser 
Gruppen zu verringern und gleichzeitig ihre wichtigen 
Einblicke zur Identifizierung von Herausforderungen 
und Lösungen zu erfassen. Die drei in diesem Bericht 
beschriebenen Fallstudien verbinden alle eine Vielzahl von 
Wissen und Erfahrungen, einschließlich derer von Frauen 
auf Gemeindeebene.

4.	 Beteiligung mehrerer Sektoren 
	Die systemische Natur von Klimaresilienz und nachhaltiger 
Wasserversorgung erfordert, dass Akteur:innen im 
WASH-Sektor sich mit den umfassenderen Dynamiken 
von Wassersicherheit befassen, also mit Industrie, 
Landwirtschaft und anderen Wassernutzer:innen, aber 
auch mit Akteur:innen, die im Bereich Natur-, Umwelt- 
und Klimafragen tätig sind. Fallstudie 2 zeigt ein Beispiel 
für den Wert der Beteiligung mehrerer Sektoren an der 
Stärkung von Klimaresilienz für alle Wassernutzer:innen. 
Die Einbeziehung einer großen Vielfalt verschiedener 
Akteur:innen, bedeutet auch, dass soziale und 
geschlechtsspezifische Inklusion für die Bewertungen 
und das umfassendere Engagement in jedem Sektor von 
zentraler Bedeutung bleiben.

  Justine hält den aktuellen Messwert 
des Regenmessers fest – eine der 

Arten, auf die ihre Gemeinschaft dazu 
beiträgt, Niederschlag zu messen, 

besser zu planen und besser auf 
durch den Klimawandel ausgelöste 

Änderungen der Wasserversorgung 
zu reagieren. Frauen spielen eine 

zentrale Rolle bei der Stärkung der 
Klimaresilienz von Gemeinschaften in 

Bezug auf die WASH-Versorgung. Region 
Centre-Nord, Burkina Faso, Juli 2021.
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Die folgenden drei Fallstudien zeigen, 
wie sich die Ansätze für jede der 
Möglichkeiten nutzen lassen. 

Jal Chaupel trägt in Indien zur Wassersicherheit und Klimaresilienz auf lokaler Ebene 
bei, indem ein Verständnis der vielfältigen Bedürfnisse und Verwundbarkeiten 
erlangt wird, um alle Menschen zu erreichen. Bei dieser Arbeit werden drei der 
bereits genannten Ansätze angewandt, d. h. eine anfängliche kontextübergreifende 
Analyse, inklusive Partnerschaften und die Einbeziehung vielfältiger Kenntnisse und 
Erfahrungen. Sie umfasst die partizipative Bewertung von Wasser- und Klimagefahren 
bzw. -verwundbarkeiten mit besonderem Fokus auf geschlechtsspezifischen 
Ungleichheiten. Zusätzlich zu einer geschlechtsspezifischen Bedarfsanalyse wird 
bei dem Prozess die Frage berücksichtigt, wie die Beteiligung von Frauen an 
Entscheidungen im Zusammenhang mit Wasserressourcen erhöht werden kann. 
Gefahren und Verwundbarkeiten werden über längere Zeit beobachtet, um die beste 
Vorgehensweise zu ihrer Beseitigung zu bestimmen. Mit der großen Bandbreite 
an Einzelpersonen, Bürger:innen, Expert:innen, praktizierenden Fachleuten und 
Wissenschaftler:innen, die an Themen im Zusammenhang mit Wasser arbeiten oder 
daran interessiert sind, kann sichergestellt werden, dass unterschiedliche Kenntnisse 
und Erfahrungen in die Analyse und daraus folgende Arbeit einfließen. Dank 
inklusiver Partnerschaften konnte sichergestellt werden, dass 35.000 Bürger:innen, 
praktizierende Fachleute, Wissenschaftler:innen sowie Expert:innen an den ersten 
Arbeiten in Indien in Bezug auf Wasserfragen beteiligt waren. Diese inklusiven 
Partnerschaften stellen außerdem sicher, dass der Fokus nicht ausschließlich auf 
WASH liegt, sondern dass alle wichtigen Arten der Wassernutzung in verschiedenen 
Bereichen wie Landwirtschaft, Lebensunterhalt und Haushaltsbedarf in Betracht 
gezogen werden. So können Informationen erfasst werden, die an die regionale und 
nationale Ebene weitergegeben werden können, um ein besseres Verständnis für 
allgemeinere Klimafolgen und mögliche Lösungen für die nationale Klimaplanung zu 
erlangen.

Verständnis 
der vielfältigen 
Bedürfnisse und 
unterschiedlichen 
Verwundbarkeiten, 
um alle Menschen in 
Indien zu erreichen

Fallstudie zu 
Möglichkeit 1

  Ein Teil der 
kontextübergreifenden Analyse 
besteht darin, zu verstehen, wie 
das Wasser verwendet wird. Hier, 
bei der Arbeit von Jal Chaupel, 
werden verschiedene Arten der 
Wassernutzung aufgezeichnet.
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Mithilfe des Fonds „Who Gives a Crap“ hat WaterAid Australien in Osttimor daran 
gearbeitet, klimaresiliente WASH-Systeme zu schaffen, indem vor Ort geführte 
Anpassungsmaßnahmen gemeinsam mit der Gemeinschaft geplant werden. Um 
fragmentierte Bereiche zu verbinden und wahre Resilienz zu schaffen, umfasst diese 
Arbeit alle vier in Tabelle 1 aufgeführten Ansätze.

Als ersten Schritt wird mithilfe der Beteiligung vieler Akteur:innen die Verwundbarkeit 
der Gemeinschaft gegenüber dem Klimawandel bewertet. Dieser Schritt ist von 
entscheidender Bedeutung, da hier die unterschiedlichen Risiken erfasst werden, 
die für die verschiedenen Teile der Gemeinschaft auf Grundlage ihrer Situation 
durch den Klimawandel entstehen. Die Gemeinschaft entwickelt dann adaptive 
Lösungen für den Klimawandel, die das ganze System berücksichtigen – nicht nur 
die Infrastruktur. Dadurch werden vielfältige Erkenntnisse und Erfahrungen in 
eine kontextübergreifende Analyse für Planungs- und Umsetzungsmaßnahmen 
integriert, die zu inklusiven Partnerschaften führen können. Im Rahmen der Planung 
für Wasserknappheit können Gemeinschaften beispielsweise das Niveau der 
Wasserversorgung digital überwachen. Dabei existieren auch Pläne, die Kapazität 
von lokal zuständigen Personen zu stärken, um Gemeinschaftsmitglieder bei Bedarf 
zu benachrichtigen, etwa wenn der Wasserstand unter einen bestimmten Wert 
fällt. Dies kann aufgrund von Dürren, übermäßigem Verbrauch oder Schäden an 
der Infrastruktur durch Klimakatastrophen passieren. Gemeinschaften können so 
mit lokalen Behörden zusammenarbeiten, um gemeinsam Pläne zu entwickeln, 
die gegenüber Klimaauswirkungen auf Wasserressourcen resilient sind, und um 
sicherzustellen, dass diejenigen, die am stärksten von den Auswirkungen betroffen 
sind, widerstandsfähiger werden.

Inklusive Partnerschaften und sektorübergreifende Beteiligung sind wesentliche 
Komponenten dieses Programms. Mit Unterstützung der Australian Water 
Partnership bringt WaterAid Australien wichtige Interessengruppen im Bereich WASH 
und integriertes Wasserressourcenmanagement zusammen, um einen gemeinsamen 
Plan für die Wasserbewirtschaftung zu erstellen, der an den Klimawandel angepasst 
werden kann und die gemeinschaftliche Resilienz aller Wassernutzer:innen 
stärkt. Für eine ortsspezifische Klimaplanung werden Informationen zum 
Wassernutzungsverhalten der Gemeinschaft und Überwachungsdaten zu saisonalen 
und jährlichen Änderungen der Wasserverfügbarkeit benötigt. Dieses Programm ist 
in der Lage, diese Daten zur Wassernutzung und den Auswirkungen des Wetters auf 
die Wasserverfügbarkeit zu erheben und einer vielfältigen Gruppe von Akteur:innen 
zur Verfügung zu stellen.  Durch diesen letzten Schritt der weitreichenden Beteiligung 
mehrerer Sektoren, der die Integration von WASH-Daten in die Klimaplanung 
sicherstellt, ist es möglich, dass fragmentierte Bereiche gemeinsam echte Resilienz 
erzeugen können.

Verbindung 
fragmentierter 
einzelner Bereiche in 
Osttimor, um wahre 
Resilienz zu schaffen

Fallstudie zu 
Möglichkeit 2

  Von Similie hergestellte 
Sensoren werden in einem 
Wassertank im Dorf Guguleur in 
Lautekas, Maubara, installiert. 
Sensoren sind eine Möglichkeit, 
wie Gemeinschaften Wasserspiegel 
besser überwachen können. 
November 2019
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Das von der H&M Foundation geförderte und von WaterAid in Äthiopien, 
Kambodscha, Uganda und Pakistan durchgeführte Programm SusWASH 
(2017–2022) ist ein gutes Beispiel dafür, wie die Stärkung eines klimaresilienten, 
geschlechtersensiblen WASH-Systems Machtungleichheiten ausgleichen kann. Bei 
diesem Programm war dank Partnern wie WaterAid, die inklusive Partnerschaften 
schlossen, ein breit gefächertes Fachwissen vorhanden.

Im Fokus lag unser systemstärkender Ansatz, der einen klaren Schwerpunkt 
auf die Beteiligung der Gemeinschaft legt, um vielfältiges Wissen und eine 
kontextübergreifende Analyse zu ermöglichen. Der erste Schritt war die partizipative 
Identifizierung systemischer Hindernisse für eine inklusive und nachhaltige WASH-
Versorgung in größerem Maßstab. Dabei wurden geschlechtsspezifische und 
soziokulturelle Normen erfasst und die kollektiven Maßnahmen identifiziert, die 
durchgeführt werden müssen, um diese zu überwinden. Systemische Hindernisse 
wurden auf verschiedenen Ebenen identifiziert; der Ursprung von Hindernissen 
für Fortschritte auf lokaler Ebene liegt häufig auf regionaler oder nationaler 
Ebene. Für die Bewältigung dieser Hindernisse waren inklusive Partnerschaften 
von koordinierten und einander ergänzenden Bemühungen erforderlich, die 
über administrative Ebenen hinweg erfolgten. Die daraufhin durchgeführten 
Interventionen boten wirkungsvolle Lösungen, die nachteilige soziokulturelle Normen 
und Machtungleichheiten adressierten, sowie die Planung, Budgetierung und 
Überwachung von WASH-Diensten seitens der Regierung und Betreiber stärkten. In 
Uganda umfassten die Aktivitäten eine zunehmende Anzahl an Frauen, die sich an 
Entscheidungsprozessen beteiligten.

SusWASH befand, ähnlich wie die Ergebnisse dieses Berichts, dass es aufgrund 
soziokultureller Normen und Hindernisse schwierig war, sicherzustellen, dass Frauen 
in Kambodscha, Äthiopien und Pakistan an Entscheidungen beteiligt sind. Trotz 
dieser Herausforderung konnten die Programmergebnisse den Frauen in diesem 
Bereich helfen. Am Projekt in Äthiopien beteiligte Frauen und Mädchen gaben 
beispielsweise an, weniger Zeit mit dem Wasserholen zu verbringen, nachdem die 
WASH-Verbesserungen umgesetzt wurden. Sie konnten die gewonnene Zeit für 
etwas anderes nutzen und mussten keine schweren Lasten über große Strecken 
hinweg transportieren. In zukünftigen Projekten sollen andere Möglichkeiten zur 
Verbesserung der Beteiligung von Frauen an Entscheidungen betrachtet werden und 
somit Machtungleichheiten weiter abgebaut werden. Die Arbeit ist noch nicht zu Ende.

Auseinandersetzung mit 
Machtungleichheiten, 
um sinnvolle Lösungen 
zu finden

Länderübergreifende 
Fallstudie zu 
Möglichkeit 3

  Workshopteilnehmer 
bewerten die Stärke des WASH-
Systems in Bezug auf die 
Geschlechtergerechtigkeit in 
der Provinz Kampong Chhnang, 
Kambodscha.
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Die komplexen Realitäten der Verknüpfung zwischen 
Geschlechtergerechtigkeit, Klimawandel und WASH bedeuten, 
dass SDG 6 nur dann erreicht werden kann, wenn gewährleistet 
wird, dass die WASH-Versorgung geschlechtersensibel und 
klimaresilient ist. Alle Akteur:innen im WASH-Sektor, von 
Regierungen bis hin zu Entwicklungspartnern, können die vier 
dargestellten Ansätze nutzen (sektorübergreifende Analyse, 
inklusive Partnerschaften, Beteiligung mehrerer Sektoren 
und Einbeziehung vielfältiger Kenntnisse und Erfahrungen), 
um bessere Fortschritte auf dem Weg zur WASH-Versorgung 

aller Menschen zu erzielen. Wenn diese Ansätze auf die 
identifizierten Möglichkeiten angewandt werden (Verständnis 
der vielfältigen Bedürfnisse und Verwundbarkeiten, um alle 
Menschen zu erreichen, Verbindung fragmentierter Systeme, 
um wahre Resilienz zu schaffen, Auseinandersetzung mit 
Machtungleichheiten, um sinnvolle Lösungen zu finden), 
kann sichergestellt werden, dass Fortschritte auf dem Weg 
zu SDG 6 erzielt werden und wir unserem Ziel ein für alle Mal 
näherkommen. 

FAZIT

  Die „Women Water Heroes“ des Wasser- und Klimagipfels 
2020 erinnern uns alle an die entscheidende Rolle, die Frauen in 
Führungspositionen dabei spielen können, die Klimaresilienz für 
Gemeinschaften und darüber hinaus zu stärken. März 2020.
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WEITERE  
RESSOURCEN 
VON WATERAID
Im Folgenden sind einige unserer Ressourcen zum Thema 
Gender, Klima und WASH aufgeführt.

  Cissy ist eine Frauenbeauftragte im 
Verwaltungsausschuss für das Einzugsgebiet des oberen 
Mpologoma. Für inklusive Lösungen ist es entscheidend, 

dass sich Frauen in Entscheidungspositionen befinden 
und Einfluss darauf nehmen können, wie Ressourcen für 

die Reaktion auf den Klimawandel eingesetzt werden. 
Distrikt Namutumba, Uganda. April 2022.
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Globale/Allgemeine Ressourcen

Integrating climate resilience with WASH system 
strengthening (Integration von Klimaresilienz in 
die Stärkung von WASH-Systemen)
Dieses Dokument legt den Schwerpunkt auf einen Ansatz, bei 
dem das WASH-System unter Klimagesichtspunkten analysiert 
wird, um Programmgestaltung und politische Entscheidungen 
zu unterstützen. Es kann dabei helfen, eine klimaresiliente 
WASH-Versorgung in bereits etablierte, systemstärkende 
Maßnahmen zu integrieren und andere kontextuelle Analysen 
zu ergänzen, unter anderem Analysen von Volkswirtschaften, 
Interessenvertretern und Geschlechtergerechtigkeit.

  Ressource ansehen

Water, sanitation and hygiene: the foundation 
for building resilience in climate-vulnerable 
communities (Wasser, Sanitärversorgung 
und Hygiene: die Grundlage für den Aufbau 
von Resilienz in durch das Klima gefährdeten 
Gemeinschaften)
Dieser Bericht enthält Fallstudien aus mehreren Ländern, die 
veranschaulichen, was jetzt getan werden muss, um WASH-
Dienste zu verbessern und aktuelle Herausforderungen in 
Angriff zu nehmen, um die Resilienz von Gemeinschaften 
gegenüber dem Klimawandel zu erhöhen.

  Ressource ansehen

Practical guidance to address gender equality 
while strengthening water, sanitation and 
hygiene systems (Praktischer Leitfaden zum 
Umgang mit Geschlechtergerechtigkeit bei 
gleichzeitiger Stärkung von Wasser-, Sanitär- und 
Hygienesystemen)
Dieser praktische Leitfaden erläutert, wie Instrumente 
zur Verbesserung des Systems genutzt werden können, 
um Frauen zu stärken, nachteilige Geschlechternormen 
zu verändern und gleichzeitig eine nachhaltigere WASH-
Versorgung zu erreichen. Dieser Leitfaden ist darauf 
ausgelegt, gemeinsam mit unserem vollständigen Leitfaden 
zu Geschlechtergleichstellung und dem Rahmenwerk für 
Gleichberechtigung, Inklusion und Rechte genutzt zu werden.

  Ressource ansehen

Equality, inclusion and rights framework 
(Rahmenwerk für Gleichberechtigung, Inklusion 
und Rechte)
Dieses Rahmenwerk beschreibt unsere Position, unseren 
Ansatz und die Programmstandards, die wir bei unserer Arbeit 
zu Gleichberechtigung, Inklusion und Menschenrechten 
haben, wenn wir Ungleichheiten beim Zugang, der Aufteilung 
von Ressourcen und der Entscheidungsfindung bezüglich 
WASH angehen. Es wird ergänzt durch die Leitlinien zur 
Terminologie 2022, die das Rahmenwerk von WaterAid zu 
Gleichberechtigung, Inklusion und Rechten stützen.

  Ressource ansehen

Programme guidance for climate resilient water, 
sanitation and hygiene (Programmleitfaden für 
eine klimaresiliente WASH-Versorgung)
Dieser Leitfaden erklärt auf Grundlage unserer praktischen 
Erfahrungen mit der Umsetzung klimaresilienter WASH-
Dienste, wie Klimaresilienz in verschiedene WASH-Programme 
integriert werden kann.

  Ressource ansehen

System strengthening for inclusive, lasting 
WASH that transforms people’s lives: practical 
experiences from the SusWASH programme 
(Stärkung des Systems für eine inklusive, 
anhaltende WASH-Versorgung, die das Leben 
von Menschen verändern kann: praktische 
Erfahrungen aus dem SusWASH-Programm)
Dieser Erfahrungsbericht schildert unser Wissen und 
unsere Erfahrungen aus der fünfjährigen Umsetzung eines 
systemstärkenden Programms für eine inklusivere und 
nachhaltigere WASH-Versorgung in Kambodscha, Äthiopien, 
Pakistan und Uganda.

  Ressource ansehen

Integrating gender equality into 
community water, sanitation and hygiene 
projects – guidance note (Einbeziehung von 
Geschlechtergerechtigkeit in kommunale 
Wasser-, Sanitär- und Hygieneprojekte – 
Leitfaden)
Eine Reihe von Leitfäden von Unternehmen und 
Durchführungspartnern dazu, warum und wie strategische 
Verpflichtungen zu Gender und WASH in ganzheitliche Projekte 
umgewandelt werden können.

  Ressource ansehen

Water security framework (Rahmenwerk für 
Wassersicherheit)
Dieses Rahmenwerk für Wassersicherheit auf kommunaler 
Ebene enthält eine allgemeine Reihe von Konzepten, 
Ansätzen und Verpflichtungen, die unsere länderspezifischen 
Programme an ihren jeweiligen nationalen Kontext anpassen 
können. Es zielt außerdem darauf ab, Unterstützer:innen 
und Geber über unsere Bemühungen um den Schutz der 
Wasservorräte von marginalisierten Gemeinschaften, die in 
Armut leben, zu informieren.

  Ressource ansehen
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https://washmatters.wateraid.org/publications/integrating-climate-resilience-with-wash-system-strengthening
https://washmatters.wateraid.org/publications/water-sanitation-hygiene-foundation-building-resilience-climate-vulnerable-communities
https://washmatters.wateraid.org/publications/practical-guidance-gender-equality-strengthening-water-sanitation-hygiene-systems
https://washmatters.wateraid.org/publications/equality-inclusion-and-rights-framework
https://washmatters.wateraid.org/publications/programme-guidance-for-climate-resilient-water-sanitation-and-hygiene
https://washmatters.wateraid.org/publications/suswash-system-strengthening-for-inclusive-lasting-water-sanitation-hygiene
https://washmatters.wateraid.org/publications/integrating-gender-equality-into-community-water-sanitation-and-hygiene-projects
https://washmatters.wateraid.org/sites/g/files/jkxoof256/files/tlchargez-notre-cadre-pour-la-scurit-de-leau.pdf


Regionale/Länderspezifische Ressourcen

�The Gender, WASH and Climate Change Nexus: 
Summary of Policy briefs (Die Verknüpfung 
zwischen Gender, WASH und Klimawandel: 
Zusammenfassung von Policy Briefings)
Dieser zusammenfassende Bericht von WaterAid beleuchtet 
die Rolle der äthiopischen Regierung dabei, Gender, Klima und 
WASH zusammenzuführen. 

  Ressource ansehen

The impact of climate change on sanitation 
in Mozambique (Die Auswirkungen des 
Klimawandels auf die Sanitärversorgung in 
Mosambik)
In diesem Bericht werden die Klimafolgen für die 
Sanitärversorgung in Mosambik mit besonderem Schwerpunkt 
auf sowohl dem ländlichen als auch dem städtischen 
Kontext untersucht, sowie die Auswirkungen auf sanitäre 
Einrichtungen und die sanitäre Dienstleistungskette, politische 
Rahmenbedingungen für Sanitärversorgung und Klimawandel 
und Anpassungsmaßnahmen für eine klimaresiliente 
Sanitärversorgung. 

  Ressource ansehen

The Golap Mohila Dal’s Moricchap Drinking Water 
Plant (Die Trinkwasseranlage Morricchap in Golap 
Mohila Dal)
Dieses Kapitel in einem Buch zu vor Ort geführten 
Anpassungsmaßnahmen beschreibt ein Projekt von WaterAid 
Bangladesch, das Frauen dank einer neuen Trinkwasseranlage 
dazu befähigt hat, Herausforderungen hinsichtlich 
Wassersicherheit und WASH-Versorgung in Zeiten des 
Klimawandels zu bewältigen.

  Ressource ansehen

No climate resilience without WASH: a call to 
action (Keine Klimaresilienz ohne WASH: ein 
Aufruf zum Handeln)
Dieser Kurzbericht gibt Empfehlungen für politische 
Entscheidungsträger:innen und Expert:innen, wie der 
Schwerpunkt auf eine klimaresiliente WASH-Versorgung in 
Westafrika zu legen ist – insbesondere in Burkina Faso, Ghana 
und Niger.

  Ressource ansehen

Climate change and water security in West 
Africa – Niger and Burkina Faso (Klimawandel 
und Wassersicherheit in Westafrika – Niger und 
Burkina Faso)
Diese Arbeit von WaterAid Westafrika beinhaltet einen kurzen 
Empfehlungsbericht sowie eine umfassendere Darstellung der 
Herausforderungen im Zusammenhang mit Klimawandel und 
Wassersicherheit für Burkina Faso und Niger. Es werden die 
größten Herausforderungen bei der WASH-Versorgung durch 
den Klimawandel für diese Länder erläutert.

  Ressource ansehen

Climate Change Response for Inclusive WASH: A 
guidance note for WaterAid Timor-Leste (Antwort 
auf den Klimawandel für eine inklusive WASH-
Versorgung: ein Leitfaden für WaterAid Osttimor)
Dieser für das Programm von WaterAid Osttimor 
konzipierte Leitfaden veranschaulicht die Bedeutung 
von geschlechtsspezifischer und sozialer Inklusion bei 
der Antwort auf Klimaauswirkungen auf WASH-Dienste 
und ist insbesondere für die Einrichtung ländlicher 
Wasserbewirtschaftung wichtig.

  Ressource ansehen

Implementing inclusive WASH for the people of 
Wewak, Papua New Guinea (Einführung inklusiver 
WASH-Dienste für die Menschen in Wewak, Papua-
Neuguinea)
In Zusammenarbeit mit dem Water for Women Fund haben 
wir an dem Projekt „Inclusive WASH for WeWak“ („Inklusive 
WASH-Dienste für WeWak“)“ gearbeitet, um Verbesserungen 
an der staatlich geführten Einrichtung von WASH-Diensten 
durch ein adaptives Planungskonzept zu unterstützen.

  Ressource ansehen

Climate change and resilient WASH in South Asia 
(Klimawandel und resiliente WASH-Versorgung in 
Südasien)
In diesem kurzen Bericht werden vier Länder in Südasien 
analysiert – Bangladesch, Indien, Nepal und Pakistan – und 
Empfehlungen dazu gegeben, wie klimaresiliente WASH-
Dienste eingerichtet werden können.

  Ressource ansehen
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https://www.wateraid.org/et/sites/g/files/jkxoof401/files/2022-05/WaterAid%20Ethiopia%20-%20Climate%20Change%20Policy%20Briefs.pdf
https://www.wateraid.org/mz/publications/the-impact-of-climate-change-on-sanitation-in-mozambique
https://gca.org/reports/stories-of-resilience-lessons-from-local-adaptation-practice/
https://washmatters.wateraid.org/publications/no-climate-resilience-without-wash-a-call-to-action
https://washmatters.wateraid.org/publications/water-security-address-climate-change-west-africa-niger-burkina-faso
https://multisitestaticcontent.uts.edu.au/wp-content/uploads/sites/57/2021/01/25083448/Guidance-Note-CCRIW-TL-1.pdf
https://www.waterforwomenfund.org/en/project/water-for-women-papua-new-guinea.aspx
https://washmatters.wateraid.org/publications/climate-change-and-resilient-wash-in-south-asia
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